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Fragestellung und Zielsetzung 
Im Projekt soll die fachspezifische diagnostische Kompetenz, wie sie beim Beobachten und 
Analysieren von Präkonzepten bei Gruppenkommunikationen im Physikunterricht 
bedeutsam ist, modelliert und operationalisiert werden. Vor dem Hintergrund der bisherigen 
Forschungsergebnisse zur diagnostischen Kompetenz fehlt insbesondere für die 
diagnostische Kompetenz von Präkonzepten sowohl ein Modell als auch eine 
Operationalisierung guter Diagnoseleistung. Ausgehend von dieser Problematik wurde in 
diesem Projekt ein Modell der kognitiven Wissensstrukturen von diagnostischer Kompetenz, 
die Lehramtsstudierende an der Universität erwerben können, entwickelt und Merkmale 
einer guten Diagnose erarbeitet. Auf dieser Grundlage soll ein videobasiertes und 
interviewleitfadengestütztes, handlungsnahes Testinstrument entwickelt werden, mit dem die 
diagnostische Performanz erhoben werden soll. Von dieser qualitativ erhobenen 
diagnostischen Performanz soll auf die dahinter liegenden situationsspezifische, 
beobachtungsbezogene, diagnostischen Kompetenz geschlossen und folgende 
Forschungsfragen beantwortet werden:  
- Wie (Prozess) und wie gut (Qualität) diagnostizieren Lehramtsstudierende die hinter 

Schüleräußerungen liegende Präkonzepte? 
- Welcher Zusammenhang besteht zwischen der diagnostischen Kompetenz und den 

Wissensbereichen fachdidaktischen Wissen, Fachwissen und pädagogischen Wissen? 
 
Theoretischer Hintergrund und Modellierung 
Wie bereits in dem vorherigen Tagungsband ausführlich dargestellt (vgl. Rath & Reinhold, 
2013) existieren für die Domäne Physik nur wenige Ansätze zur diagnostischen Kompetenz 
(Cappell, 2013; Draude, 2013). Infolgedessen wurden für die Modellentwicklung auch 
angrenzende Domänen (COAKTIV; Karst, 2012) sowie fachübergreifende Ansätze 
(Helmke, 2009; Schrader, 1989 & 2008; Abs, 2007) analysiert. Weitere Anhaltpunkte 
lieferten Modellierungen zu den 
Wissensbereichen fachdidaktisches Wissen, 
pädagogischen Wissen und  Fachwissen wie 
beispielsweise Shulmann (1987), Bromme (1997), 
Baumert & Kunter (2006), Riese (2009), Blömeke 
et al. (2011), Gramzow et al. (2013). Aus den 
theoretischen Überlegungen lässt sich vermuten, 
dass für die situationsspezifische diagnostische 
Kompetenz Wissensfacetten aus allen drei 
Wissensbereiche des Professionswissens als 
kognitiver Bestanteil notwendig sind: Facetten des 
Fachwissens werden (Schulwissen, vertieftes 
Wissen) benötigt, um die Richtigkeit der 
Schüleräußerungen beurteilen zu können. Zur 
genaueren Einschätzung der Äußerungen sind 
Facetten fachdidaktischen Wissens erforderlich 
(Wissen über Schülervorstellungen, fachdidak-

 
Abbildung 1: Modellierung 

kognitiver Wissensbestandteile der 
diagnostischen Kompetenz 
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tische Konzepte). Um das eigene Diagnoseurteil und den –prozess zu reflektieren und 
einzuordnen, wird Wissen über Diagnosemethoden und Beurteilung aus dem pädagogischen 
Wissensbereich gebraucht. 
Das Modell wird empirisch überprüft, indem die Wissensfacetten der drei Wissensbereiche 
sowie die diagnostische Performanz erhoben werden. Um auf die diagnostische Kompetenz 
zu schließen, wird anhand der gezeigten Handlungen das dahinter liegende Wissen (Wissen 
III im Sinne nach Neuweg, 2011) rekonstruiert. Für die Erfassung und Bewertung der 
diagnostischen Performanz wurden Qualitätsmerkmale einer guten Diagnose - bezogen auf 
die obigen geschilderten Situationen - in mehreren Schritten entwickelt. Im ersten Schritt 
wurden grundlegende Überlegungen aus der Pädagogik (Abs, 2007; Helmke et al., 2004), 
der pädagogischen Psychologie (Ophuysen, 2010; Bruder et al., 2010) und verschiedenen 
Fachdidaktiken 
(Cappell, 2013; Karst, 
2012; Kunter et al., 
2011) gesichtet. 
Ebenfalls wurden 
normative Setzungen 
zur Lehrerbildung 
(KMK, 2004; Oser, 
1997) mit hinzugezogen. 
Im zweiten Schritt 
wurden die erfassten 
Aspekte guter 
Diagnostik auf die 
vorliegende Situation 
(Beobachten und 
Analysieren von Präkonzepten in Gruppenkommunikatio-en im Physikunterricht) bezogen, 
konkretisiert bzw. gestrichen. Im letzten Schritt wurden Indikatoren entwickelt, zu 
Indikatorengruppen zusammengefasst und diese wiederum zu vier übergeordneten Merk-
malen einer guten Diagnose zugeordnet (siehe Abb. 2).  
 
Testinstrument 
Den Ausgangspunkt für die Entwicklung des Testinstruments zur Erhebung der 
diagnostischen Performanz stellen videographierte Gruppendiskussionen von drei bis vier 
Lernenden beim Lösen von Physikaufgaben aus dem Bereich der Mechanik dar. Hieraus 
wurden in mehreren Schritten Videosequenzen anhand der folgenden Kriterien 
`Kommunikationsstruktur´, `fachliche Komplexität´ und `Analysekomplexität der 
Präkonzepte´ ausgewählt. Bei der Erhebung der diagnostischen Performanz sollen diese 
ausgewählten Videosequenzen den Probanden gezeigt und am Anschluss jeder einzelnen 
Sequenz ein Interview geführt werden. Bei diesem soll nach den diagnostizierten 
Präkonzepten, einer möglichen Anschlusshandlung und dem Diagnoseprozess gefragt 
werden. Das Testinstrument besteht daher ausgehend von diesen Videosequenzen aus einem 
Leitfaden gestütztem Interview und einen Kriterienkatalog, der auf den Merkmalen einer 
guten Diagnose basiert.  
 
Ausblick 
Im nächsten Arbeitsschritt werden die ausgewählten Videosequenzen zur inhaltlichen 
Validierung Experten vorgelegt. Zudem steht die Pilotierung des Interviewleitfadens noch 
aus. Des Weiteren werden Testinstrumente für die Erhebung des fachdidaktischen Wissens, 
Fachwissens und pädagogischen Wissens adaptiert und angepasst. 
 

 
Abbildung 2: Merkmale und deren Indikatorengruppen einer 

guten Diagnose 
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